Mittwoch, den 27. März. 1861. 


N. 868 
+ 
Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Bepkellangen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grospenor Square, London, W. und 32 Princess Street, mancheſtet. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

der Ben und Feſtkage um 5 Uhr Nachmittags. Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro 15 oder deren The, 

Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts Inſerake nehmen an: in Berlin: A. Retemever, Kurſtraße Nr. 50, 

bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein u. 
r Vogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


Danziger Zeitung. 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Die Danziger Zeitung wird auch im nächſten Quartal in bisheriger Weiſe erſcheinen. Der Abonnementspreis beträgt in der Stadt 1 Thlr. 15 Sgr. 
auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. bei allen Kgl. Poſtämtern, ſowie bei unſern Agenten: 
für Bromberg: Hofbuchhändler Lonis Levit, ö 
für Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


für Königsberg: Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3, 


Amtliche Nachrichten. s 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Militär ⸗Intentanten des 1. Armee⸗Corps Riecke zum Ges 
beimen Kriegsrath und vortragenden Rath im Kriegs⸗Miniſterium zu 
ernennen. 


Der Director des Gymnaſiums zu Cöslin, Adler, iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Friedrichs ⸗Kollegium zu Königsberg i. Pr., und der 
Director des Gymnaſiums zu Neuſtettin, Dr. Röder, in gleicher Eigen: 
ſchaft an das Gymnaſium zu Cöslin verſetzt worden. 


(*. C. 2.) Ctlegtaphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Itzehoe, 25. März, Abds. In der heutigen Ständever⸗ 
ſammlung wurde Abſchnitt II des Ausſſchußberichtes betreffs des 
Broviforiums auf Antrag des Verfaſſungsausſchuſſes nochmals 
zur Vorberathung geſtellt. Auf die Interpellation des Bericht⸗ 
Erſtatters wegen des Budgets, äußerte der Regierungseommiſſa⸗ 
rius noch, daß die Erörterung deſſelben, fo weit es Holſtein be» 
treffe, den Ständen ſicher gerne werde geſtattet werden, daß er 
ſich indeß in Anbetracht der Wichtigkeit der Sache einen entſchei⸗ 
denden Ausſpruch bis morgen vorbehalten müſſe. Blome bat den 
Präſidenten zu conſtatiren, daß die Vorlage des Budgets bis jetzt 
nicht erfolgt ſei. Abſchnitt I des Ausſchußberichtes, die Ablehnung 
der von der Regierung vorgeſchlagenen Grundzüge zu einer neuen 
Geſammt⸗Staatsverfaſſung betreffend, wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Isehoe, 26. März, Nachmitt. In der heutigen Sitzung 
der Sländeverſammlung erklärte der Regierungs » Commiffarius, 
daß er auf die geſtrige Interpellation des Berichterſtatters des 
Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes bezüglich des Budgets noch keine Ant⸗ 
wort ertheilen lönne. Die Regierung wolle die Sache überlegen 
und willige deshalb in eine Verlängerung der Seſſion. Die Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes beklagten nachdrücklichſt die Zweideutigkeit 
dieſer Erklärung. Die Verſammlung hat ſich bis zum 4. April 
vertagt. 

Von der polniſchen Grenze, 26. März. Nach hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Warſchau ift Generalmejor Ge⸗ 
cewicz, eine in Polen beliebte Perſönlichkeit, zum Nachfolger 
Mukhanoffs ernannt. 

Wien, 26. März, Morgens. Nach einem hier eingetrof⸗ 
fenen Telegramm aus der flavonifhen Stadt Pozega vom 24. d. 
hat die dortige Comitatsverſammlung beſchloſſen, gegen die Be⸗ 
ſchickung des Reichsrathes zu proteſtiren und alle Munieipien 
Croato⸗Slavoniens und Ungarns zur Unterſtützung dieſes Be⸗ 
ſwluſſes aufzufordern. In den Motiven heißt es: Es könne vor 
definitiver Regelung des ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes Croato⸗ 
Slavoniens zu Ungarn dieſe Angelegenheit keinen Gegenſtand der 
Landtagsverhandlung bilden. 

Wien, 26. März, Abends. Das heutige Abendblatt der 
„Preſſe“ meldet in einem Telegramm aus Agram vom heutigen 
Tage, daß die Militärgrenze auf dem kroatiſchen Landtage nicht 
vertreten ſein werde. Een 

Das heutige Abendblatt des „Wanderer“ will wiſſen, daß 
der Banus Sokcevie ſeine Abdankung eingereicht habe, daß die⸗ 
ſelbe aber noch nicht genehmigt worden fei. we 

Turin, 25. März. In der heutigen Sitzung der Deputir⸗ 
tenkammer ſagte Graf Cavour in ſeiner Antwort auf die Inter⸗ 
pellation Audinots in Bezug auf Rom: Wir find zwar berech⸗ 
tigt, Rom zur Hauptſtadt haben zu wollen, dürfen aber nur mit 
Zustimmung Frankreichs dahin gehen. Er erklärt, daß die Pie⸗ 
monteſen, ſobald ſie in Rom einrücken, der Kirche eine größere 
Freiheit verkünden werden. Dieſe Freiheit werde einen Theil des 
Statuts Italiens ausmachen. Wenn der römiſche Hof auf der 
Idee einer Vereinigung beider Gewalten beſtehe, ſo werde das 
Bapftthun für dieſe Politik verantwortlich fein, da Spaltungen 
daraus entftehen können. l 

London, 25. März. (H. N.) Laut Berichten aus Point 
de Galle vom 3. März iſt Lord Elgin nach Suez abgegangen. 

Aus Shanghai, 6. Februar, wird gemeldet, daß die eng- 
liſch - franzöſiſchen Truppen in Tientſin vom Eiſe blokirt ſind. 
Seit den Nachrichten vom 10. October ſind keine weitere Nach⸗ 
richten angekommen. General Colineau iſt geſtorben. Die In⸗ 
ſurgenten machen verzweifelte Anſtrengungen nach dem Süden zu 
gelangen. i 

Paris, 25. März. (5. N.) Dem Vernehmen nach wird 
Frankreich von Mexico wegen des Attentats auf den franzöſiſchen 
Conſul Genugthuung verlangen. u 

Es find angeblich neue Unterhandlungen wegen ber römi⸗ 
ſchen Frage von Frankreich mit den katholiſchen Mächten an 
getnipf. 5 — | 
Der franzöſiſche Geſandte in Wien, Marquis Mouftier, hat 
Befehl erhalten, den Kaiſer Franz Joſeph nach Pefth zu beglei⸗ 
ten und wird derſelbe in amtlicher Eigenſchaft der Krönung in 
Ofen beiwohnen. 

i Paris, 25. März. (H. N.) Die Franzoſen in Codin- 
china haben die Stadt Mi⸗Tho am Ausflufe des Maikaung 
erobert. 


— —— —. — D — H ͤ—3bWw — — — — — — 


Billigeres Salz. 

Seit einigen Jahren iſt in Staßſurt bei Magdeburg ein 
unermeßliches Steinſalzlager für Preußen und den deutſchen Nord⸗ 
often eröffnet worden. Durch daſſelbe ift nicht allein jeglicher Salz 
bedarf für Jahrhunderte geſichert, ſondern die Productione- und 
Fabrikationskoſten dieſes ‚fo nothwendigen und nützlichen Stoffs 
haben ſich dergeſtalt verringert, daß die Staßfurter Saline an 
die Nachbarſtaaten Speiſeſalz zu 74 Sgr. pro Centner, Futter- 
ſalz und Salz zu techniſchen Zwecken zu 6, 5 und weniger Sgr. 
ab Saline noch mit Fabrikationsgewinn abzugeben im Stande 
iſt. Außerdem findet ſich in den oberen Schichten des Lagers ein 
ſogenanntes Abraumſalz, ein Salz reich an Kali, das mit Kno⸗ 
chenmehl compoſtirt, den vortrefflichſten mineraliſchen Dünger 
giebt, der bis jetzt in den Handel gekommen iſt. Dieſer Schatz, 
dieſe neuentdeckte Quelle unermeßlichen Reichthums iſt uns Preu⸗ 
ßen gegenwärtig noch durch einen Bann, durch das Salzmonopol 
des Staats, durch die hohe Steuer, welche auf den Salzverbrauch 
gelegt iſt, verſchloſſen. 

Ueber die hohe Salzſteuer iſt fortwährend allgemein geklagt 
worden, namentlich ſofern ſie die ärmern Klaſſen über Gebühr 
angreift. Weniger allgemein verbreitet iſt aber die Einſicht in den 
Schaden, den der Staat durch Beibehaltung der hohen Salzpreiſe 
ſich ſelbſt und dem allgemeinen Wohlſtand zufügt. Der Verein 
für vollswirthſchaftliche Intereſſen in Berlin hat dieſe Seite der 

egenwärtigen Handhabung des Salzmonopols einer genauen 

Prufung unterworfen. Die Frucht derſelben iſt eine von ihm her» 
ausgegebene Denkſchrift des Technikers Herrn Lipowitz zur Be⸗ 
gründung einer Petition an den Landtag, in welcher derſelbe ge⸗ 
beten wird, die Staatsregierung zu erſuchen 


BEER Ste „ erſtens das — 
zu landwirthſchaftlichen und techniſchen Zwecken denaturirt, wie 


es für jede einzelne derartige Verwendung am paſſendſten und 
billigſten iſt, für denſelben Preis. für den es die preußiſchen Sa⸗ 
linen an andere Staaten verkaufen, dem freien Verkehr in Preu⸗ 
ßen zu übergeben. 

Im Eingang weiſt die Denkſchrift im Allgemeinen nach, 
welchen Aufſchwung in England die Viehzucht und die Fleiſchpro⸗ 
duction, dann sämmtliche techniſche Gewerbe, die das Salz als 
Roh⸗ oder Hilfsſtoff gebrauchen, wie die Soda“, Bleichkalk⸗, 
Schwefelſäure⸗ ꝛc.⸗Fabrikation; endlich die durch dieſe Fabrikate 
geförderten Manufacturen, z. B. die der baumwollenen Waaren 
u. ſ. w., in Folge des ſeit 1823 ſteuerfreien, daher ungeheuer 
geſtiegenen Salzverbrauchs genommen hat. Dann geht ſie über 
zur Darlegung des Schadens, den die Finanzverwaltung durch 
die noch beibehaltenen hohen Preiſe des Salzes ſich ſelbſt und dem 
allgemeinen Wohlſtand anthut und wählt dazu 3 Gewerbe, die 
Landwirthſchaft, die Gerberei und die Eisbereitung. 

In Bezug auf die Viehzucht wird das Salzbedürfniß der 
einzelnen Thierarten dahin feſtgeſtellt, daß ein Pferd und ein 
Maſtochſe täglich 6 bis 10 Loth, eine Kuh, ein Ochſe, ein Eſel 
4 bis 6 Loth, ein Schaf, eine Ziege oder ein Schwein ½ bis 
1½ Loth zu feinem vollen Wohlſein nöthig hat. England, die 
Schweiz und die Seeküſtenbewohner, welche das Vieh zum Sau⸗ 
fen an die See treiben, können ihrem Vieh dieſe Wohlthätigkeits⸗ 
Gaben zu Gute kommen laſſen, behaupten daher die erſte Stelle 
unter allen Viehzucht treibenden Völkern. In Preußen aber 
kamen 1849 auf 26,302,218 Stück Vieh im Ganzen 34,953 


Tonnen Viehſalz à 400 Pfund, d. h. jedes Thier erhielt durch⸗ 


ſchnittlich das Jahr über ½ Pfund, oder täglich kaum eine Meſ⸗ 
ſerſpitze voll Salz. Dieſer Jahresverbrauch in Preußen würde 
in England oder der Schweiz kaum den Bedarf von 6 Ta⸗ 
gen decken. Die Urſachen dieſes geringen Verbrauchs liegen 
bei uns in dem theuern Preiſe und den Unftäntlichfeiten des Be⸗ 
zugs von Salz. Würde der Staat dieſe Weitläuſigkeiten auf- 
geben, das Viehſalz zum Gegenſtand des freien Verkehrs machen, 
ſo daß Jeder ſeinen Bedarf in beliebigen Quantitäten aus jedem 
Kramladen holen könnte und würde, ſtatt jetzt zu 1 Thlr., den 
Centner mit 10 Sgr. verkauſen, ſo würde ſich der Salzverbrauch 
für die Viehzucht und den Viehbedarf ohne Frage ungeheuer flei: 
gern. — 1849 bis 1853 hat der Staat durchſchnittlich 35,000 
Tonnen Viehſalz a 400 Pfund, alſo ca. 140,000 Centner a 1 
Thaler, verkauft und dabei 35,000 Thaler Selbſtkoſten und 
105,000 Thaler Reingewinn gehabt. Nehmen wir an, daß die 
vorhandenen 7 Millionen Stück Groß vieh bei billigerem und ohne 
alle Umſtände zu beſchaffendem Salz nur 6 Loth täglich jedes er- 
halten, die 20 Millionen Stück Kleinvieh nur ½ Loth, ſo wären 
dazu 6,326,666 Gentner jährlich erforderlich. Aus dem Erlös 
derſelben zu 10 Sgr. würden 2,108,888 Thlr. erwachſen. Da 
das Staßfurter Salz höchſtens 7¼ Sgr. koſtet, fo würde dem 
Staat ein jährlicher Reingewinn von 527,222 Thlr., 
alſo ca. 400,000 Thlr. mehr als beim gegenwärtigen 
Vieh ſalzeonſum zu fließen und der Auſſchwung des Viehſtan⸗ 
des, der Leiſtungs fähigkeit, des Geſundheits zuſtandes und der Fleiſch⸗ 
production wäre unermeßlich. 

In Bezug auf die Wichtigkeit der Salzverwendung in der 
Gerberei wird darauf verwieſen, daß die überſeeiſchen Häute ihren 
Vorzug vor den einheimiſchen dem ſorgfältigen Salzen verdanken 


für Stettin: Carl Jänke, gr. Oderſtr. Nr. 5. 


und daß jene einen bei weitem höhern Werth haben, weil eine ge⸗ 
ſalzene Haut viel edleres und dauerhafteres Leder abgiebt. We⸗ 
gen des hohen Salzpreiſes werden bei uns die Häute von Vieh⸗ 
beſitzern, Schlächtern und Abdeckern gar nicht geſalzen, hödftens 
thun es die Gerber, wenn ſie grün kaufen und nicht gleich verar⸗ 
beiten lönnen. Würde das Salz billiger ſein, ſo würde das Salzen 
der Häute allgemein werden, weil Jeder daran Gewinn hätte, 
der Verkäufer in dem höhern Preiſe, der Gerber wegen der beſ⸗ 
feren Qualität und der Lederverbraucher wegen der größeren Fein 
heit und Haltbarkeit des Leders. Der Staat würde ſich alſo einen 
ganz neuen Salzabſatz eröffnen und die Geſammt-Wirthſchaft in 
allen Theilen gewinnen. Welchen Nutzen der Staat davon bätte, 
läßt ſich leicht berechnen. Nehmen wir an, daß der vierte Theil 
des Viehſtandes in Preußen jährlich geſchlachtet wird oder ſonſt 
mit Tode abgebt, ſo giebt dies ca. 100 Millionen Pfund Häute 
mit 15 pCt. Salz zu conſerviren, alſo einen Salzverbrauch von 
ca. 150,000 Centner Salz, der dem Staate ca. 10,000 Thlr. 
Reingewinn bei einem Preis von 10 Sgr. per Centner bringen 
würde. Und dabei iſt der Salzverbrauch für Pelzwerk, für die 
Sämiſch⸗ und Weißgerbirei, die bei ihrem Gerbverfahren zum 
Theil ganz auf Sol: angewieſen ift, noch außer Acht gelaſſen. 

In derſelben Weiſe wird in der Denkſchrift die Salzver⸗ 
wendung in der Conditorei und ähnlichen Gewerben, zur Erzeu⸗ 
gung künſtlicher Kälte unterſucht und die mögliche Ausdehnung 
deſſelben in ihnen wie in der Privathaushaltung zu ähnlichen 
Zwecken in Zahlen feſtgeſtellt, die zun Genüge beweiſen, wie un. 
wirthſchaftlich gegen ſich ſelbſt und gegen den allgemeinen Wohl⸗ 
ſtand ſich der Staat durch die hohen Salzpreiſe verhält. Ein 
alz verarbeiten, bei der Soda⸗ und Schwefelſäure⸗, bei der Sei⸗ 
fen- und Glasfabrikation, bei der Töpferei, bei der Glaſur⸗ und 
Alaunfabrikation, beim Verbrauch zu Bädern u. ſ. w. 

Da das Salz durch Zufag von bittern Stoffen, Eiſenoxyd, 
Holzkoblenpulver, Theer u. dgl. ſo denaturirt werden kann, daß 
eine Verwendung zu Speiſeſalz nicht zu fürchten, ſo ſteht der Her⸗ 
abſetzung der Salzpreiſe und dem freien Handel mit Salz zu 
techniſchen und landwirthſchaftlichen Zwecken nicht das geringſte 
Hinderniß im Wege. 5 

Aus dem Argeführten iſt erſichtlich, um wie viel ſich die Ein. 
nahme aus dem Saliverfauf bei herabgeſetzten Preifen fteigern 
würde. Die aus dem Verkauf von Salz zu gewerblichen Zwecken 
in den nächſten Jahren mehr erzielten Summen, ſchlägt die Per 
tition zweitens vor, ſollen dazu benutzt werden, den Preis des 
Speiſeſalzes von Jahr zu Jahr um ſo viel Prozent zu vermin⸗ 
dern, als jene Mehreinnahme von dem jetzigen Einkommen aus 
dem Salzmonopel zu decken im Stande ift. Endlich ſoll die Staats⸗ 
Regierung augenblicklich den Preis des Speiſeſalzes um ſo viel 
berabſetzen, als ihm die Erzeugung deſſelben nach Eröffaung der 
Staßfurter Gruben billiger zu ſtehen kommt, alſo um ca. 12 Sgr. 
den Centner. 

Wir brauchen wohl unſere Leſer nicht weiter auf die hehe 
Wichtigkeit dieſer Petita für den ganzen Volkswohlſtand aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Wenn ſie erfüllt werden, wird Jeder in hohem 
Grade davon Nutzen ziehen. Daher mag Jeder von dem Schrift⸗ 
chen“) Einſicht nehmen und mögen überall Petitionen gleichen In⸗ 
halts unter recht zahlreicher Betheiligung zur Unterſtützung der 
von Berlin ausgegangeven vorbereitet werden. 


Deutſchland. 

CS. Berlin, 26. März. Wir erfahren aus beſter Quelle, 
daß die Glundſteuervorlagen im Herrenhauſe verworfen werden 
werden. 

— Sr. Majeſtät Transportdampfer „Ida“ hat neuerdings 
Befehl erhalten, von Meſſina nach Neapel zurückzukehren. 

— Der vom Abg. Aßmann eingebrachte Ehegeſetzentwurf 

befürwortet die obligatoriſche Civilehe. 
Nach der Sreuzzeitung iſt geſtern in Luckau der Tuch⸗ 
fabrifant Haber land, der Candidat der demokratiſchen Partei, 
mit 125 Stimmen zum Abgeordneten gewählt worden iſt. Von 
376 Wahlmännern waren 225 erſchienen. 

— Nach der „B. u. H. -Z.“ iſt das Schreiben des Königs 
von Dänemark an den Großherzog von Oldenburg, wie es ver⸗ 
öffentlicht worden iſt, inſofera ungenau, als gerade die ftärffte 
Stelle des Originals auf den Wunſch Rußlands geſtrichen wor⸗ 
den iſt. 

2 Der auf die Amneſtie bezügliche Antrag der Abgeordne⸗ 
ten Senff und Genoſſen iſt in der Juſtizeommiſſion inſofern 
abgelehnt, als mit 7 gegen 3 Stimmen der Vorſchlag auf Tages⸗ 
ordnung angenommen iſt. 


— Die Petitions⸗Commiſſion des Herrenhauſes hat beſchloſſen, 
den Antrag des Neußer Handels: und Gewerbevereins auf Aufhebung 
des beſtehenden Eingangszolles auf Oelſaaten nicht zu befürworten. 
Auch der Antrag, die Regierung zu erſuchen, dei den Regierungen 
von Belgien und Holland dahin zu wirken, daß die Eingangszölle der 


„) Das ſteuerfreie Salz für land wirthſchaftliche und gewerbliche 
Zwecke vom ſtaatlichen und bolkswirtzſchafticgen Standpunkte . 
tet. Ein Vortrag von A. Lipowitz. Verlag von G. Janſen. 1861, 


Oeltuchen in dieſen beiden Ländern ganz wegfallen, wird von der Com⸗ 
miſſion nicht unterſtützt; dagegen empfiehlt dieſelbe, die Staatsregie⸗ 
rung zu veranlaſſen, daß ſie auf Abſchaffung oder Ermäßigung der in 
Frankreich, Belgien und Holland beſtehenden hohen Eingangszölle für 
Nüb⸗ und Leinöl von 6 Fr. pro 100 Kil. reſp. 5 Fr. pro 91 Kll. hinzu⸗ 
wirken beſtrebt ſei. 

„Aus Stargard (Pommern) berichtet die „Pommerſche Zei⸗ 
tung“, wie am Königs⸗Geburtstage bei der Garniſonsparade das 6. 
pommerſche Infanterie⸗Regiment (No. 49) von ſeinem Commandeur 
Oberſtlieutenant Malotki v. Trzebiatowski u. A. mit folgenden Worten 
angeſprochen worden: „Bei einem Volke, das nicht Gott in ſeinem In⸗ 
nern hat, da weilt Verrath, Trug und Tücke ꝛc. .. es wird ſchließlich 
die Beute verwegener Eroberer, das zeigt die Geſchichte, das zeigt 
uns jetzt Italien!“ Die „Kölniſche Ztg.“ bemerkt hierzu: Br ha⸗ 
ben hier am Rheine kürzlich, was Anſprachen von Regiments⸗Comman⸗ 
deuren betrifft. ganz andere Dinge erlebt, über die zu ſchweigen wir für 
patriotiſche Pflicht gehalten haben, da unfere Regierung dadurch dem 
Auslande gegenüber in Verlegenheit gebracht werden könnte. Heber⸗ 
haupt laſſen wir Manches ungedruckt, was uns über militalriſche Di 
berichtet wird, weil wir wiſſen, wie leicht bei uns auch der deſcheidel 
Freimuth in dieſen Angelegenheiten verkannt und mißdeutet wird, und 
weil wir ſtets bemüht ſind, das beſte Einvernehmen zwiſchen Civil und 
Militair, jo viel an uns liegt, zu befördern.“ 

— Aus Frankfurt, 24. März, ſchreibt man: Das end⸗ 
lich fertig gewordene Gutachten der Bundesmilitärcommiſſion über 
die Frage der Küſtenvertheidigung iſt aus der Feder des bayeri- 
ſchen Militairbevollmächligten, des Generalmajors Liel. Es wer⸗ 

en darin im Namen der Sicherheit der Küſten fo viele und fo 
großartige Vorrichtungen und Anſtalten geforvert — eigene Eiſen⸗ 
bahnen, eigene Kaväle und dergleichen mehr, — daß man ſchon 
jetzt ſicher ſein kann, daß gar Nichts zu Stande kommt, und es 
fehlt nicht an Leuten, die da meinen, das ſei auch die Abſicht der 
Commiſſion. Das Thema hat den Würzburgern feine Dienſte ge- 
leiſtet, als fir es zur Discuſſion ſtellten; daß es je practiſch werde, 
iſt nie ihre Abſicht geweſen. 

Aus Holſtein, 22. März. (K. Z.) In der geſtrigen Vor⸗ 
berathung über bis Verfaſſungsfrage ſagte ver Miniſter, daſt, wenn 
man von dem Geſichtspunkte ausgehe, daß bei den den einzelnen 
Theilen der Monarchie zukommenden beſonderen Rechten eine ge⸗ 
meinſchaftliche Vereinigung nicht beſtehen könne, jede Verſtändi⸗ 
gung von vorn herein unmöglich ſei. Dazu meinte er, daß die 
Herzogthümer von der deutſchen Politik und einem Anlehnen au 
dieſelbe wenig zu erwarten hätten, da der deutſche Bund, ohne mit 
ſich in Widerſpruch zu treten, die Verbindung Schleswigs und 
Holſteins nit befördern könne. Trotz dieſer Abweiſung des 
ſtändiſchen Geſichtspunktes abfeiten des Miniſtes, trotz der Aus⸗ 
fälle der offiziellen Berling'ſchen Zeitung, welche meint, daß ſchon 
eine ganz nahe Zukunft die Ständeverſammlung für ihr Gebahren 
zur Verantwortung zu ziehen wiſſen werde, endlich trotz der Be⸗ 
richte über die energiſche Fortſetzung der Rüſtungen in Dänemark, 
glaubt man in unterrichteten Abgeordnetenkreiſen an mehr einlen⸗ 
tende Schritte von dägiſcher Seite, und aus der ganz außeror⸗ 
dentlichen Achtung, welche der Minifter dem Präſidenten Scheel: 
Pleſſen bei jeder Gelegenheit zu erweiſen nicht unterläßt, glaubt 
man ſich zu der Hoffnung berechtigt halten zu dürfen, daß viel⸗ 
leicht in nicht zu ferner Zukunft ein neuer Löſungsverſuch in die 
Hände dieſes letztern werde gelegt werden. Daß übrigens, wie 
im engliſchen Parlamente von miniſterieller Seite verkündigt wor⸗ 
den, der gegenwärtigen Stände-Verſammlung noch das Budget 
pro 1861 werde vorgelegt werden, ſcheint unbegründet zu ſein; 
wevigſtens iſt in Jsehoe davon nichts bekannt. ö 

Wien, 23. März. Die Gerüchte über eine angeblich nahe 
bevorſtehende Intervention Oeſterreichs in Bosnien entbehren bis 
jetzt der Begründung, obwohl es nicht geleugnet werden kann, daß 
man dieſſeits dazu fehr geneigt iſt, was übrigens begreiflich iſt, da 
die Vorgänge in der Herzegowina für Oeſterreich von äußerſter 
Wichtigkeit find, indem es ſich hierbei nicht aloß um die Emanci⸗ 
pirung der flawiſchen Völkerſchaften von der türkiſchen Herrſchaft, 
ſondern auch um die Pläne der ungariſchen Emigration handelt, 
welche aber, wie man weiß, die gänzliche Lostrennung Ungarns 
von Oeſterreich zum Gegenſtande haben. Das Wiener Cabinet 
hat übrigens die Kataſtrophe herannahen ſehen und ſich bereits in 
den letzten Monaten des verfloſſenen Jahres mit dem türkiſchen 
Miniſterium zu verſtändigen geſucht. Seine Bemühungen hatten 
aber keinen Erfulg; die Pforte weigerte ſich, Oeſterreich das Recht 
einzuräumen, Bosnien zu beſetzen, um die Emigration zu verhin⸗ 
dern, durch dieſe Provinz nach Ungarn vorzudringen. Sie ſah 
damals freilich nicht voraus, daß in ihren eigenen Provinzen der 
Aufſtand ausbrechen würde. Wie die Verhältniſſe jetzt ſich ge⸗ 
ſtaltet haben, bleibt es immerhin zweifelhaft, ob Rußland und 
Frankreich eine öſterreichiſche Intervention in Bosnien zulaſſen 
werden, ſelbſt wenn dieſe von der Türkei verlangt wird. Jeden⸗ 
falls werden die Ereigniſſe in der Herzegowina in der nächſten 
Zeit die europäiſche Diplomatie vorwiegend beſchäftigen und die 
italieniſche Frage vorläufig in den Hintergrund drängen. — Die 
heute hier eingetroffenen Nachrichten lauten durchaus ungünſtig 
für die türkiſchen Waffen. 

Eugland. 

London, 25. März. (K. Z.) Laut einer Depeſche der, Ti⸗ 
mes“ aus Malta vom 22. d. iſt der amerikaniſche Geſandtſchafts⸗ 
Secretär in Peddo ermordet worden. Die auswärtigen Geſand⸗ 
ten retirirten nach Kanagnawa. Der preußiſche Handels- Vertrag 
iſt unterzeichnet. 

London, 23. März. Das „Court Journal“ ſchreibt: 

Wie man glaubt, wird die Kronprinzeſſin von Preußen am 3. 

a April die Rückreiſe aus England antreten. Der Prinz von Wa⸗ 
les wird ſeine königliche Schweſter zu einem Beſuche am preußi⸗ 
ſchen Hofe begleiten.“ 

— Die Arbeits⸗Einſtellung der Baugewerke, von der vor zwei 
Jahren ſo viel die Rede war, und die unter den Betheiligten fo viel 
daweil erzeugt hatte, ſoll gegenwärtig eine neue Auflage erleben. Es 

andelt ſich um die alte Forderung: Ermäßigung der Tagesarbeit auf 
neun Stunden ohne Verminderung des bisherigen Tageslohns. Bei 
zweien unſerer größten Bauunternebmer wird von heute an gefeiert, 
und einer derſelben iſt von den Agitatoren ohne Zweifel deshalb zum 
Opfer auserwählt worden, weil er den Bau des großen Ausſtellungs⸗ 
Gebäudes für das nachſte Jahr übernommen hat und Arbeiter um 
eden Preis haben muß. Trotzdem wird die Agitation auch dieſes Mal 
ihren Zweck ſchwerlich erreichen, und wenn die Meiſter feſt zulammens 
halten, wird es ihnen an Arbeitern aus der Provinz und vom Conti⸗ 


nente nicht fehlen. 
er Frankreich. 

Paris, 24. März. Eine geſtern aus dem Kriegs⸗Mini⸗ 
fterium an den General Goyon abgegangene Depeſche befiehlt 
dieſem an, alle nöthigen Vorkehrungen zu einem wenigſtens noch 
ſechsmonatlichen Verweilen des Oecupations⸗Corpg in Rom zu 
treffen und ſogar alle neuen Lieferungs⸗Berträge für dieſe Dauer 
abzuſchließen. Die Nachricht kommt von zuverläſſiger Seite her, 
doch iſt damit keigeswegs geſagt, daß ein auf ſechs Monate ab⸗ 
geſchloſſener Lieferungs⸗Contract die Armee für ae dee. 
zum abſoluten Dableiben verpflichtet. — Die Kaiſerin beabſſch⸗ 
tigt, wie man mit immer größerer Beſtimmtheit behaupten will, 


| 


Ende April ſchon ihre Reife vach den gelobten Lande und dem 
heiligen Grabe anzutreten. — Die Regierung fährt fort, die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung mit großer Schonung zu behandeln. Die Ereig⸗ 
niſſe von Warſchau dürften nicht gauz frei beſprochen werden, 
wenigſtens nicht von den offiziöſen Blättern. Der „Illustration“ 
iſt unterſagt worden, Abbildungen von Scenen aus der Warſchaver 
Erhebung zu veröffentlichen. — Herr Gueroult veröffentlicht in 
der „Opinion Nationale” einen Artikel zu Gunſten der Auflöſung 
des Corps législatif, der vielfache Beherzigung finden wird. 

— Die franzöſiſche Feld ⸗Armee beſteht zur Zeit aus 387 Batail⸗ 
lonen, 384 A 227 Batterien Artillerie, 16 Com pagnien 
Pontonniers und 32 Schwadronen Artillerie- Train. 
noch 3 Gendarmerie Corps: die Garde⸗Gendarmerie 
Gendarmerie und die Garde de Paris, welche im Noth 
und 5 Schwadronen ſtellen können. 

Italien 

Turin, 22. März. Aus Paris meldet man, der Kaiſer 
ſchlage neuerdings vor, Rom als neutrale Stadt ganz im Beſitze 
des Papſtes zu laſſen, doch fol fie Deputirte ins italieniſche Par⸗ 
lament ſchicken. Hier iſt man augenblicklich ohne große Hoffnung 
in Bezug auf das, was von den verſöhnlichen Gefühlen Roms 
zu erwarten iſt. Die Muratiften bemühen ſich fertwäbrend in 
Süd⸗ Italien; vorläufig iſt ihr Anhang gering, und wenn die Re⸗ 
gierung ihre Pflicht thut, werden ſie bald verſtummen. 

— Wenn die „Patrie“ gut unterrichtet iſt, ſo hat im letzten 
Conſiſtorium in Rom die Merode'ſche Partei, alſo die Partei des 
Widerſtandes auf alle Gefahr hin, den Sieg davon getragen und 
der Papſt hierauf im Gegenſatze zu den Nathſchlägen mebrerer 
Cardinäle erklätt, daß er Rom ſelbſt dann nicht verlaffen wolle, 
wenn die Franzoſen abzögen. In Paris will man nun wiſſen, 
Cavour gehe damit um, die römiſche Frage bis auf günſtigere 
Zeiten zu vertagen und Florenz zur Hauptſtadt des Reiches er⸗ 
klären zu laſſen. Die Andeutungen, welche Grauer de Caſſagnac 
in ſeiner jüngſten Kammerrede gab, werden als Beſtätigung die⸗ 
ſer Vorgänge bezeichnet, doch wollen wir nicht unerwähnt laſſen, 
daß der Vorſchlag. Florenz zur Hauptſtadt von Italien zu ma⸗ 
chen, die Quinteſſenz derſelben Flugſchrift von Maſſimo d' Azeglio 
iſt, welche bei den Italienern bekanntlich wenig Beifall gefurben 
hat. Die Granier'ſchen Argumente aber finden auch in franzöſt⸗ 
ſchen Blättern geringen Beifall. 2 a 

— Baſtoggi, der neue italieniſche Finanz Minifter, it Mit; 
glied des Abgeordnetenbauſes und Banger in Lirorne Baſtoggi 
iſt ſehr reich und genießt, wie dem „Journal des Debats“ berich⸗ 
tet wird, großes Anſehen in der italieniſchen Handelswelt. In 
jüngeren Jahren gehörte er zu den politiſchen Exaltados, jetzt aber 
iſt er, wie alle Inhaber großer Firmen in Italien gegenwärtig, 
Cavouriſt. Als Dirigent ſeines Hauſes hat Baſtoggi glänzende 
Geſchäfts⸗Gewandtheit bekundet. 

— Endlich bringt die „Opinſone“ eine Depeſche vom Ger 
neral Mezzacapo aus Ascoli vom 20. März, worin die Capitu⸗ 
lation von Civitella del Tronto, die nach viertägigem Kampfe er- 
folgte, beſtätigt und hinzugefügt wird, daß die Beſatzung ſich auf 
Gnade und Ungnade ergeben mußte, daß aber ſämmtliche Gene— 
rale und Offiziere nach Neapel gebracht werden ſollen, wo ſie 
einen Monat Sold erhalten und die italieniſche Regierung ſich 
diejenigen, die ſie in Dienſt nehmen will, ausſuchen kann; ein 
Kriegsgericht wird entſcheiden, ob die in Haft gebrachten Offiziere 
ſtrafbar ſind, und die Strafmaße beſtimmen; der König von 
Italien hat jedoch Vergeben und Vergeſſen zugeſagt. Die Sol- 
daten, welche noch nicht das fünfte Dienſtjahr vollendet haben, 
dienen in der italieniſchen Armee fort, während die ausgedienten 
mit einmonatlichem Solde auf zwei Monate nach Hauſe gehen, 
aber jeden Augenblick bereit fein ſollen, dem Rufe zu den Fah⸗ 


nen zu folgen. 
Rußland und Polen. a 

Warſchau, 24. März. (Schl. Z.) Muchanoff hat nach 
ſeiner Entlaſſung Demonſtrationen gefürchtet und deshalb in der 
Stadt verbreiten laſſen, daß er krank ſei. In dem Glauben, nun⸗ 
mehr für feine Perfon nichts mehr befürchten zu dürfen, befiieg 
er einen Wagen und fuhr nach der erſten Station Pruszkow, um 
doct mit einem beſtellten Extrazuge weiter zu reiſen. Wie die 
Sache bekannt geworden, iſt nicht zu ermitteln; ſo viel iſt nur 
ſicher, daß Studenten ſeinen Wagen ſchützen und ihn aus der 
Stadt geleiten mußten. — In Skierniewice, Pietrikau und 
Czenſtochau wurde ihm jedoch eine Katzenmuſik gebracht und die 
Fenſter des Wagens, der immer gewechſelt worden war, einge- 
worfen, und ſo kam er nach überſtandener Angſt nach Sosnowiee, 
um mit dem gewöhnlichen Zuge über Kattowitz weiter zu gehen. 
Wahrſcheinlich wird er ſich über Stettin nach St. Petersburg be⸗ 
geben, um ähnlichen Auftritten auf der Tour über Königsberg 
auszuweichen. 

Warſchau, 24. März. (Schl. Z.) Vorgeſtern wurden 
vier Mitglieder der Bürgerdelegation die Herren General Re; 
winsli, T. Schlenker, M. Roſen und L. Kronenberg, zum Statthalter 
berufe n, der ihnen ſeinerſeits feinen Dank für ihre guten Dienſte 
ausſprach und im Auftrage des Kaiſers die Auflöſung der Dele— 
gation ankündigte. Der Fürſt bat, die Herren möchten ihren Ein. 
fluß auch ferner zur Erhaltung der Ruhe geltend machen. Die 
Delegirten machten darauf aufmerkſam, daß fie als Privatperſo⸗ 
nen trotz ihres guten Willens wenig zu wirken im Stande ſein 
würden. Da der Fürſt das Bedürfniß fühlte, die Hilfe der De⸗ 
legation und der Bürgerwache zur Beruhigung der Gemüther 
noch ferner beizubehalten, fo machte er den Deputirten verſchie⸗ 
dene Vorſchläge, z. B. die Bürger⸗Conſtabler unter den Befehl 
des gegenwärtigen Ober⸗Polizeimeiſters Rozwadowski zu ſtellen 
und vier Mitglieder der Delegation unter dem Präſidenten An⸗ 
drault dem Magiſtrat beizuordnen. Dieſe Anträge wurden indeß 
entſchieden abgelehnt; denn welcher Bürger möchte ſich zu einem 
gewöhnlichen Polizeiſoldaten hergeben und welchen Einfluß könn⸗ 
ten bürgerliche Aſſeſſoren des Magiſtrats bei der jetzigen bureau ⸗ 
kratiſchen bürgerfeindlichen Organiſation unſeres Magiſtrats aus⸗ 
üben? Nach Verwerfung ſeiner Vorſchläge wünſchte der Fürſt 
von Seiten der Delegirten eine Propoſition zu hören, die er mit 
Rückſicht auf ſeine eigene Stellung, den Befehl des Kaiſers und 
die Lage des Landes annehmen könnte. Die Deputirten baten, 
ſich hierüber mit dem Plenum der Delegation berathen zu dürfen, 
und theilten dem Statthalter geſtern Nachmittag das Ergebniß 
iyrer Berathung mit. Danach würde eine proviſoriſche Abtheilung 
im Magiſtrat gebildet, aus acht gewählten Mitgliedern der bis⸗ 
herigen Delegation beſtehend, die, ohne amtliche Protokolle füh⸗ 
ren und veröffentlichen zu dürfen, im Grunde doch dieſelben At- 
tribute beſitzen und unter veränderter Form „indem die übrigen 
Delegirten von nun an bloß privatim mit jenen acht verkehren, 
auch fernerhin zum allgemeinen Wohle wirken wird. Die acht 
Gewählten find: General Jakob Lewinski, Domherr Wyßynski 
Handelsälteſter X. Schlenker, Oberrabiner Bär Meiſels, Guts⸗ 
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beſitzer Heinr. Potocki, Rechtsgelehrter Heinr. Krajewski, Aca⸗ 
demieprofeſſor Dr. med. Chalubinefi und Schuhmachermeiſter 
Stan. Hißpanski. Geſtern Abend hielt die Delegation ihre 
Schlußſitzung auf dem Rathhauſe. f 

„ Warſchau, 24. Mär. Sie fragen mich an, was es für eine 
Bewandtniß babe mit dem ominöſen Circular des früheren Miniſters 
des Innern, Herrn Muchanoff und mit der angeblichen Abſicht der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung, die Bauern gegen den Adel aufzuhetzen, wie in Ga⸗ 
lizien im Jahre 1816. Ich habe kaum zu bemerken nöthig, daß wenn 
die Regierung wirklich die Abficht gehabt hätte, auf eine ſolche Weiſe 
zu verfahren, wie Oeſterreich in Galizien, ſie ſicher vorher nichts davon 
in die Welt poſaunt haben würde. Zur Sache ſelbſt gebe ich Ihnen aus 
lauterſter Quelle den Hergang, der hoffentlich dec beitragen wird, 
Hrn. Muchanoff von den gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen voll⸗ 
kommen frei zu ſprechen. — Das unglückliche Circular, welches jetzt jo 
vielen Lärm macht, iſt nit von Hrn. Muchanoff abgefaßt, es iſt über: 
haupt gar nichts Neues; ſondern es iſt wörtlich ſeit dem Jahre 1846 
zum fünften Male abgefaßt worden. Ich bin weit entfernt davon, in 
dieſer Beziehung unſere ſubalternen und höheren, ja die höchſten Res 
gierungsbeamten gegen den gerechten Vorwurf, dem alten Schlendrian 
nicht entſagen zu — zu vertheidigen. So viel ſteht feſt, daß jedes 
Mal, wenn beſondere Verhältniſſe in Polen eintraten, dies Circular 
aus der Rüſtkammer hervorgeholt und ohne auf die augenblickliche Lage 
der Dinge Rückſicht zu nehmen, buchſtäblich reproducirt worden iſt — 
am 18. N zum fünften Male. Ferner wollen Sie aus dem Circu⸗ 
lar ſelbſt erſehen, daß es an die Kreisvorſtände, Stadtpräſidenten, 
Bürgermeifter und Gemeindevorſteber (wojt gminny) gerichtet iſt. 
Dieſe wojt gminny Klei drr Feder) ſind aber Gutsbeſitzer und 
keineswegs Bauern. Drittens hat Herr Muchanoff gar keinen activen 
Antheil an der Abfaſſung dieſes Circulars. Es iſt ihm fir und fertig 
von dem Fürſten Gortſchakoff zugeſandt worden, ohne daß er auch nur 
irgend wie hierbei um Rath gefragt worden wäre. Er zeigt dies deut: 
lich durch die Eingangsworte: P. P. Se. Durchl. der Fuͤrſt⸗Statthalter 
hat mir durch Befehl vom 5. (17.) d. Mis. No. 153 anzuempfehlen ges 
ruht, was folgt: Hr. Muchanoff giebt die Journal⸗Nro. 153 an, läßt 
dieſen wenigen Worten das zum fünften Male reprodueixte Circular 
folgen und verſieht es mit einer Unterſchrift, weil er als Regierungs⸗ 
Beamter und. jo lange er noch im Dienſte iſt, bei uns nicht das Recht 
hat, ſeinem Vorgeſetzten die Unterſchrift zu verweigern. Wenn endlich 
ein hieſiger Corteiponvent einer ſchleſiſchen Zeitung mittbeilt, daß Hr. 
Muchanoff dieſem Circular ein Begleitſchreiden beigefügt bat, in wel⸗ 
chem Hr. Muchavoff die Ermächtigung giebt, die Bauern darauf aufs 
merkſam zu machen, daß man von ihnen erwarte, jeden verdaͤchtigen 
Menſchen feſtzuhalten, jo bedaure ich, dieſer Mittheilung ein ganz ent⸗ 
ſchiedenes, energiſches Dementi entgegen zu jegen. Ich bin ermädiigt, 
dieſe Mittheilung für eine böswillige Verleumdung mit dem Hinzufu⸗ 
gen zu erklären, daß ein ſolches Begleilſchreiben gar nicht eriftirt. Ich 
werde abwarten, daß dieſe meine Berichtigung in Abrede geſtellt werde. 

Man hat hier übrigens gar keinen Zweifel über die Geneſis der 
Veröffentlichung dieſes Circulars. Mag Ihnen dieſe Andeutung genü⸗ 
gen. Daß es aber geſchickt ausgebeutet worden iſt, um zu der großen 
Errungenſchaft zu gelangen, das Land von dem entſchiedenſten Ver⸗ 
fechter des Ruſſicismus in Polen zu befreien, bebt gewiß. Es iſt ganz 
in der Ordnung, daß jetzt, wo Polens ruſſiſche Elemente mehr und mehr 
in den Hintergrund gedrängt werden, Muchanoff fallen mußte. Das 
iſt der größte Triumph, den das polniſche National- und katholiſch⸗re⸗ 
ligiöſe Gefühl je errungen hat. Der eifrige Vorkämpfer des Ruſſicis⸗ 
mus iſt von uns geſchieden und fein Scheiden iſt für alle diejenigen 
eine Genugthuung, welche in ihm im Unterrichtsweſen alles national: 
Gefühl der Polen in den i ee drängen ſahen. Als Privatmann 
aber hat Herr Muchanoff in allen Schichten der Bevölkerung viele 
Freunde zurückgelaſſen, denn man achtete und ehrte in ihm einen loya⸗ 
len Gegner, dem Schleichwege und Intriguen gleich verhaßt waren. 
Die Ernennung feines Nachfolgers im Departement des Innern iſt 
noch nicht beſtimmt; alle Namen, welche auftauchen, ſind übrigens pol⸗ 
niſche: der von Herrn v. Kotzebue begünſtigte Herr v. Laczinsky, Herr 
v. Bialoskurski, der General⸗Adjutant des Kaiſers Gecewicz. 

Von einer Abberufung des Furſten Gortſchakoff will hier Niemand 
hören, da jede andere Ernennung eine der Bewegung nicht günſtige 
Rückwendung andeuten würde. 

Tie drei verheißenen Punkte aus Petersburg werden mit geſtei⸗ 
gerter Ungeduld erwartet — dieſe Ungeduld wird durch ein übertrie⸗ 
benes In die Länge ziehen ſo geſpannt, daß die drei Punkte ſchon zu 
fünfen angewachſen ſind, nämlich: Nationalmiliz und Krönung in 
Warſchau. Die Polen haben herrlich die Wiſſenſchaft, legale Revolu⸗ 
tionen ohne Blutvergießen in machen, ſtudirt. 

Unſer greiſer Erzbiſchof befindet ſich leider in Folge der letzten Er⸗ 
eigniſſe und der dadurch hervorgebrachten Aufregung in einem Zu⸗ 
ſtande, welcher das Schlimmſte befürchten läßt. Die Ernennung feines 
Nachfolgers iſt von großer Bedeutung. Man zweifelt ſehr an der Er⸗ 
nennung ſeines Coadjutors Deckert, deſſen ſchroffer Katholicismus we⸗ 
nig anſpricht. Vor kurzer Zeit noch wäre gewiß die populärſte Ernen⸗ 
nung diejenige des volksthümlichen Kapuzinerpaters Benjamin, Biſchof 
von Janow, geweſen. Wir leben aber in einer merkwürdigen Zeit. 
Wäre es Jemandem je eingefallen, daß dieſer ſchon bei Lebzeiten bei: 
nabe canonifirte Mann auf einer der hier circulirenden angeblichen 
Spionenliſten figuriren würde? Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es 
ſchwer, Vermuthungen aufzuſtellen, die ſich morgen als falſch erweiſen; 
Sie ſollen aber von mir nicht Vermuthungen, ſondern That ſachen und 
die Wahrheit mitgetheilt erhalten. 


Danzig, 27. März. 

3 Tr:!!! ˙⸗ — Vorſitzen⸗ 
der Herr Juſtizrach Walter; anweſend 41 Mitglieder. Vor der Ta: 
gesordnung beantwortet der Herr Magiſtrats⸗Commiſſarius Doden⸗ 
hoff die Interpellation des Herrn Lie vin aus voriger Sitzung, betref⸗ 
fend den im Januar c. vorgekommenen Conflict zwiſchen der Feuerwehr 
und einem Polizeiſergeanten bei Gelegenheit eines Brandes in der 
Frauengaſſe. Der Magiſtrat hat bis heute die Intervention der Kgl. 
Regierun deshalb noch nicht nachgeſucht, weil zuvor das Reſultat der 
bei dem Gericht ſchwebenden Klage abgewartet werden ſoll. Die Ange⸗ 
legenheit ſoll dann im Sinne der Interpellation zu Ende geführt wer- 
den. — Der vorliegende Kammerei⸗Hauptkaſſen⸗Abſchluß pro 1860 
weiſt nach, daß gegen 70.000 Thlr. über den Etat extraordinär bewil⸗ 
ligt worden find; der Herr Vorſitzende hebt dieſen Punkt beſonders her⸗ 
vor und ermahnt zu größerer Sparſamkeit bei Bewilligungen für Er- 
traordinaria. Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, demnächſt die 
3 der Commiſſion zur Berathung über den Erſatz des 

eſervefonds veranlaſſen zu wollen. — Ein Antrag des Hrn. Stoboy, 
für die Zukunft die Auslagen für die Bedürfniſſe des Leihamts nicht 
aus der Sparkaſſe, ſondern aus der Kämmereikaſſe zu beziehen, wird 
abgelehnt. — Der Commiſſionsbericht wegen Errichtung einer ſtädti⸗ 
ſchen Feuerverſicherungs⸗Anſtalt wird verleſen. Die Commiſſion hat 
ſich mit großem Eifer ihrer geſtellten Aufgabe unterzogen und aus vie⸗ 
len Städten, wo derartige Etabliſſements beſtehen, Notizen aus compe⸗ 
tenter Quelle geſammelt, konnte aber nach ſorgfältigſter Prüfung und 
Vergleichung auswärts beſtehender Verhältnifie mit den biefigen nur 
u der Ueberzeugung gelangen, daß ein derartiges ſtädtiſches Inſtitut 
12 nicht gegründet werden teng und ſchlug daher vor: über den frü⸗ 
heren Antrag des Herrn J. C. Krüger, der dieſe Unterſuchung ber⸗ 
vorrief, FR motivirten Tagesordnung überzugehen, nämlich auszuſpre⸗ 
chen, daß die Aufhebung der jämmtlihen Beſchränkungen des Verſiche⸗ 
rungsweſens, wie ſie jetzt noch Seitens der Staatsbehoͤrden ftattfinden, 
nothwendig ſei und allein das Publikum zu billigen Prämien, wie zu 
einer coulanten Behandlung durch die Verſicherungsgeſellſchaften füb⸗ 
ren könne und müſſe. Dieſe m otivirte Tagesordnung wurde von der 
e che nach dem Antrage des Herrn Ropell ſchließlich zum Be⸗ 
uß erhoben. 2 
„Der Bericht der Commiſſion zur Beurtheilung der Offerte der Kgl. 
Regierung, die Strecke der Dünen Section III. ihr zur Bepflanzung zu 
überlaſſen, veranlaßt eine längere Debatte. Nach der Anſicht der Com⸗ 
miffion ſoll die Stadt für dieſe Section jede Dünenarbeit ablehnen und dieſe 
der Regierung überlafien, Nach verſchiedenen Aeußerungen entſcheidet 
ſich endlich nach Anhörung der ſachverſtändigen Anſicht des Hrn. Forſt⸗ 
meiſters Wagner die Verſammlung dahin, den Commiſſionsvorſchlag 
anzunehmen. Es kommt bei der Beſprechung dieſer Nummer der Tas 
gesorbnung ein Zwischenfall zur Diskuſſion; Herr Dr. Lievin ift näm: 
lich zur Commiſſtonsſitzung über dieſen Gegenstand nicht eingeladen 
worden und hat auf angeftellte Reclamation Seitens des Magiſtrats 
den Beſcheid erhalten, daß zwar das Verſehen bei dem Magiſtrat ges 


ſchohen, jedoch die unterlaſſene Einladung eines f einer Commiſſion 


gehörenden Mitgliedes die Giltigkeit eines Beſchluſſes derſelben nicht 


alteriren könne. Mit dieſer Anſicht des Magiſtrats konnte ſich die Ver⸗ 
ſammlung nicht einverſtanden erklären, und trotz den juriſtiſchen De⸗ 
ductionen des Herrn Breitenbach, daß eine Analogie zwiſchen dem 
freiwilligen Ausbleiben eines Mitgliedes und der 1155 enen Einla⸗ 
dung eines ſolchen beſt he, wurde faſt einſtimmig beſchloſſen, gegen das 
in dem magiſtratlichen Reſcript ausgeſprochene Prinzip Verwahrung 
einzulegen. — Die Ernennung des Herrn van Steen als Bürgermit⸗ 
glied der Baudeputation wird abgelehnt. 3 = 

Die Fixation der Lehrer an der St. Petriſchule betreffend, nahm 
die Verſammlung folgende Reſolutionen an: Die zehnjährige Fraction 
des bisherigen Einkommens des Herrn Directors Strehlke betrug 
mit Einſchluß der Ein⸗ und Ausſchreibegebühren der Zöglinge 1725 
, das der Herren Oberlehrer Tröger und Menge 1084 % nebſt 
freier Dienſtwohnung, das der Herren Dr. Coſak und Boeszermeny 
977 % Die Unterbandlungen mit den genannten Herren haben er⸗ 

eben, daß ſie ſämmtlich mit einer Fixation ſich einverſtanden und be⸗ 
ievigt erklären und zwar Herr Director Streblte mit 1425 % Pauſch⸗ 
quantum oder 1580 Fixum und dem Genuß der Ein: und Ausſchreibe⸗ 
elder, die Herren Tröger und Menge mit 1000 % Gehalt und freier 
ohnung, die Herren Coſak und Boeszermeny mit 900 %. Gehalt 
und der Zuſicherung des Rechtes, ſpäter in die Stellen der Herren Trö⸗ 
er und Menge einzurüden. Der Commiſſions⸗ Antrag acceptirt dieſe 
5 — mit den Beſchränkungen reſp. Beſtimmungen, daß die 
Hauptreparaturen in den Dienſtwohnungen zu Laſten der Commune, 
die laufenden kleineren Laſten dagegen den Inhabern zufallen ſollten; 
daß die Ein⸗ und Ausſchreibegebühren für die Zukunft auf 1 per 
Kopf normirt werden und die 8 ation vom 1. April d. J. ab ins Leben 
freien ſolle. Für Herrn Dr. Pfeffer werden 620 , ausgeworfen 
für Herrn Schul verbleibt es bei den ihm neueſtens 1 500 
S und 120 % Remuneration für den Geſangunterricht. Die Ver⸗ 
ſammlung tritt dem Vorſchlage bei und genehmigt die Fixation in allen 
Punkten mit der Bemerkung, daß der heutige Beſchluß kein Präjudiz 
für den neu aufzuſtellenden Etat der Petriſchule bilden ſolle. — Als 
Beitrag für das an werden 100 2. bewilligt: und auf die 
angebotene Lieferung eines entſprechenden Quantums von Bildabdrücken 
Seitens der Verlagshandlung verzichtet. — Die Wegſchaffung der 
Bude am Frauenthor wird beſchloſſen und der 5 2 derſelben, mit 
der früher ein lebenslänglicher Contract abgeſchloſſen und die durch 
Mehreinnahme bei der Wiedervermiethung jährlich 16 % 20 pr: bis⸗ 
ber gewonnen, dieſe Summe bis zu ihrem Lebensende bewilligt. — Für 
Culturen auf Hela wird eine Nachſchußſumme von 450 % ‚genebmiot 8 
dagegen die Bewilligung von 46 % 26 , 8 &, die für Beleuchtung 
über den Etat der Feuerwehr verwendet wurden, bis zu näherer Moti⸗ 
virung ausgeſetzt. — Die übrigen vorgekommenen Beſchlüſſe betrafen 
Gegenſtände von weniger allgemeinem Intereſſe. Ihnen folgte ſchließ⸗ 
lich eine geheime Sitzung. 8 

* Die Verſammlung der Mitglieder des Nationalvereins bat 
aus verſchiedenen Gründen bis auf die erſten Tage nach dem 
Dfterfefte vertogt werden müſſen. Außer der bereits erwähnten 
Petition an das Abgeordnetenhaus in Sachen der preußiſchen Ma⸗ 
rine ſoll auch ein darauf bezüglicher Antrag an den Ausſchuß des 
Nationalvereins zur Verhandlung kommen. 

M. Der auf dem Trance portſchiffe „Ida“ als militairiſcher 
Commiſſarius commandirendefLieuten ant. z. See J. Klaſſe Rubarth 
hat, nachdem er erſt kürzlich den Kaiſerlich öſterreichiſchen Orden 
der eiſernen Krone III. Klaſſe erhalten, gegenwärtig auch noch den 
Kaiſerlich ruſſiſchen Stanislaus-Orden II. Klaſſe empfangen, und 
tft demſelben auch bereits die höhere Genehmigung zur Anlegung 
derſelben zugegangen. 

* Auf der Dampfcorvette „Danzig“ iſt zur Ausbildung der 
Marinemannſchaften als Matroſen, Seeſoldaten zc. mit dem Exer⸗ 
citium an gezogenen Geſchützen eine Batterie von vier gezogenen 
24pfündigen Geſchützen aufgeſtellt, und haben die Uebungen be⸗ 
reits begonnen. 

* Die am 25. d. M., Abends 8 Uhr, ſtattg ehabten Ver⸗ 
ſuche mit dem neuen Marine-Nachttelegraphen, welche auf 
eine Diſtance von 0,55 = 13,200 Fuß pr. Maß veranſtaltet 
wurden, haben trotz des mondhellen Abends einen guten Erfolg 
gehabt. Die erlaſſenen Zahldepeſchen 4503, 6440, 7306, 230, 
4362, 263 erforderten eine nicht längere Zeitdauer als je 2 bis 
3 Minuten. ; 

Bei den im Sommer ſtatthabenden See-Manövern ſoll ein 
Apparat, wie er bei den gegenwärtigen Verſuchen benutzt iſt und 
an welchem man noch eine Lichtſchärfung durch Aufſetzen von meh: 
reren Glasringen vornehmen wird, für weitere Verſuche zur Dis⸗ 
poſition geſtellt werden. 

— Man ſchreibt der „Volksztg.“ aus Marienburg vom 
25. März: „Wie engherzig und mangelhaft noch immer der Schutz 
der preußiſchen Staatsangehörigen von einzelnen preußiſchen Con⸗ 
fuln im Auslande und von den Polizeibehörden im Inlande ges 
übt wird, dafür bietet die Rückkehr der geretteten Mannſchaft des 
an der ſchottländiſchen Küſte. geſunkenen Danziger Schiffes Fried⸗ 
rich Wilhelm III. einen neuen Beleg. Während von England 
aus dieſe Mannſchaft, beſtehend aus dem Capitän, Steuermann 
und 9 Matroſen, die nichts als ihr Leben gerettet, in ſchnellſter 
Weiſe per Eiſenbahn und Dampfbost bis nach Hamburg durch 
das betreffende Conſulat ſpedirt war, wollte der preußiſche 
Conſul in Hamburg die Mannſchaft zu Fuß nach Dan⸗ 
zig dirigiren. Nur auf dringende Vorſtellung des Capitains 
entſchloß der Conſul ſich, dieſelben bis zur preußiſchen Grenze per 
Eiſenbahn zu ſenden. Von hier aus mußte die Mannſchaft mit 
Zeit- und Öeloverluft für die Danziger Rhederei auf den Polizei⸗ 
Aemtern Wittenberge, Berlin, Frankfurt a. O., Landsberg, Drie⸗ 
ſen, Schneidemühl mit je 12 bis 18 Stunden Aufenthalt ſich 
melden, um endlich ihren Heimathsort Danzig zu erreichen. Es 
muß noch bemerkt werden, daß die Transport- und Verpflegungs» 
koſten von der preußiſchen Regierung geſetzlich vorgeſchoſſen wer⸗ 
den müſſen; die Rheverei erſtattet dieſe Unkoſten. 

* Am Sonntag bat in Langfuhr zwiſchen mehreren Militär⸗ 
und Civilperſonen ein Conflikt ftattgefunden, bei welchem die Mi⸗ 
litärs von ihren Waffen Gebrauch gemacht haben und nicht uner⸗ 
hebliche Verwundungen vorgekommen ſein ſollen. Die Unterſu⸗ 
chung iſt eingeleitet. Ob, wie uns verſichert wird, die Militärs 
die Veranlaſſung zu dem Confliet gegeben haben, müſſen wir vor⸗ 
läufig dahingeſtellt fein laſſ en. 

* [Tyeatraliſches.] Für den April, den letzten Monat der 
Theaterſaiſon, trifft die Direction ſo lockende Vorbereitungen, daß 
vorausſichtlich die ſich gleichfalls rüſtende Natur der Kun ſt beim 
Lampenſcheine vor der Hand noch bedeutende Conzeſſionen wird 
machen müſſen. Die Fürſorge des Kunſt ſpendenden April wird 
ſowohl der Oper wie dem Schauſpiel zu Theil werden. Für 
die erſtere trifft ſchon in dieſen Tagen die hier im beſten 

Andenken ſtebende Sängerin, Frau von Marra-Vollmer 


ein, um ihr Gaſtſpiel am erſten Oſterfeiertage zu beginnen. Mit 


dieſer Künfilerin, die ſich zuletzt in Königsberg noch ſehr leb⸗ 
haft gefeiert ſah, geht dann ſpäter eine berühmte Novität, 
Meyerbeers Oper „Dinorah“ in Scene, welche in dieſem 
Augenblick einſtudirt wird. Von der dazu vorbereiteten völ⸗ 
lig neuen Ausſtattung in Decorationen und Coſtümen ver⸗ 
nimmt man, daß ſie den „Orpheus“ weit hinter ſich laſſen 
wird. Die Opernenthuſtaſten haben ſomit gegründete Veranlaſ⸗ 
fung. dem neuen, viel gerühmten Werke Meyerbeers mit doppel⸗ 
ter Spannung entgegen zu ſehen. Frau v. Marra ſoll als Di⸗ 
norah einen ihrer ſchönſten Triumphe feiern. — Dem Schau⸗ 


ſpiel wird der bedeutende Characterſpieler Friedrich Haaſe, 
welcher bei feinem lurzen Gaſtſpiel in der vorjährigen Saiſon die 
allgemeinſte Sympathie fand, ein hohes Juntereſſe verleihen, durch 
feine Meiſterſchaft ſowohl, wie durch ein gewähltes Repertoire. 
Unter ſolchen Auſpicien darf mau dem April ein glänzendes Pro- 
gnoſtiken ſtellen. Der Direction wünſchen wir für ihre rühuli⸗ 
chen Anſtrengungen einen brillanten Kaſſenerfolg. M. 

* (Hanpwerferverein.) Der Handwerkerverein hält feine regel⸗ 
mäßigen Verſammlungen unter zunehmender Betheiligung der Mitglie⸗ 
der. Gediegene Vorträge und die Beantwortung zahlreich eingehender 
Fragen füllen die Sitzung in einer dem Zweck des Vereins durchaus 
angemeſſenen Weile aus und kann man nur wünſchen, daß das In 
tereſſe und die Betheiligung entſprechend wachſen mögen. In den drei 
letzten Sitzungen am 12., 19. und 26. März bielten folgende Herren 
Vorträge: Herr Dr. Lievin über die Vertheilung der regelmäßigen 
Winde über den Erdball, Herr Dr. Campe über die Graritationsge⸗ 
ſetze, Herr Dr. R. Hein über das Skelett des menſchlichen Körpers, 
ſpeziell des Armes und Beines. — Ob die Sitzungen des Vereins auch 
in den Sommermonaten regelmäßigen Fortgang nehmen werden, iſt 
noch nicht eee e aber werden viefelben in bisheriger 
Weiſe während des Monats April ſtattfinden. 

Elbing, 26. März. (N. E. A.) Wie man hört, iſt rück⸗ 
ſichtlich der Uebertraxung der hieſigen Polizeiverwaltung an den 
Herrn Oberbürgermeiſter die Sache erſt ſo weit gediehen, daß nur 
die Verſetzung des Herrn Polizei- Directors Regierungs- Rath 
v. Schmidt an die Regierung ia Oppeln definitiv feftfteht und 
rie neue Organiſation der Polizei am 1. April c. ſtattfinden ſoll. 
In welcher Weiſe dieſelbe aber erfolgen wird, darüber iſt bis jetzt 
ein beſtimmter Entſcheid vom Miniſter des Innern noch nicht ge⸗ 
faßt worden, jedoch ſieht man einem ſolchen in den nächſten Tagen 
entgegen. Selbſtverſtändlich kommen auch dann erſt die Perſonal⸗ 
Fragen zur Sprache. 

Marienwerder, 26. März. Heute Morgens wurde 
eln vergeblicher Verſuch gemacht, die fliegende Fähre in Kurzebrack 
einzurichten. Die Kette riß, die Kähne wurden vom Waſſer fort: 
geführt. — Aus der Niederung und fonft wo keine Chauſſeen 
ſind, hören wir, daß die Wege grundlos ſind. Was die Winter⸗ 
ſaaten betrifft, fo ſtehen fie auf leichtem Boden gut, auf ſchwerem 
Boden durchweg ſchlecht. Es iſt überall viel Feuchtigkeit in der 
re Die Niederunger beklagen ſich über den ſpäten Abfluß des 

aſſers. 

* Königsberg, 26. März. Auch hier hat, nach dem „Tel.“ 
das Beiſpiel der Magdeburger, eine Flottenſammlung zu veran⸗ 
ſtalten, Nachahmung gefunden. In der Köhler'ſchen Reſtaura⸗ 
tion (Löbenichtſche Langgaſſe) iſt auf den Wunſch der daſeloſt ver⸗ 
tehrenden Stammgäſte eine mächtige Büchſe aufgeſtellt worden, 
welche ſchon ein erkleckliches Sümmchen in ihrem Schooße bitgt. 

§ Königsberg, 26. März. Von Seiten einiger hiefiger 
Geometer iſt eine Aufforderung au ſäumtliche Feldmeſſer ver ſechs 
öſtlichen Provinzen ergangen, ſich an einer an Se. Exeellenz den 
Herrn Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu 
richtenden Petition um Gleichſtellung der Geometer mit den übri⸗ 
gen Staats beamten Hinſichts der Penſionsberechtigung, feſter An- 
ſtellung de. zu betheiligen. Motivirt ſoll dieſe Petition hauptſäch⸗ 
lich dadurch werden, daß an die Geometer ſowohl die Anſprüche 
einer wiſſenſchaftlichen Vorbilcung als auch Ablegung eines Exa⸗ 
mens geſtellt werden, und daß die Geometer oft bei den Bauten 
von Staats⸗Eiſenbahnen und anderen Gelegenheiten Jahre lang 
unmittelbar aus Staatsfonds honorirt werden. Dagegen ſoll eine 
früher beabſichtigte Petition um Erhöhung der Feldmeſſergebüh⸗ 
ren für jetzt unterbleiben. 2 1 

U TETATEIGES: 

— Die deutſche Peſtalozzi⸗Stiftung zu Pankow bei Berlin, 
welche bekanntlich ein Erziehungs⸗Inſtitut für Waiſen arm verſtorbe⸗ 
ner Voltsſchullehrer ift, hat ihren zwölften Jahresbericht erſtattet. Die 
Einnahme hat im Jahre 1860 17 1 5 3789 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf., die 
Ausgabe 3512 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. Die Zahl der Zöglinge beträgt wie⸗ 
derum nur 2b, Wäre die Stiftung überall gekannt, wie fie es verdient, 
ſo würde ſie mit Zuveeſicht auf wirkſamere Betheiligung rechnen dür⸗ 
fen. Aden unc jetzt eine zweite Anſtalt, insbeſondere für Mädchen, 
u gründen. 

drfeu-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 27. März 1861. Au id: 2 Uhr 51 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. 
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Die Intereſſen der Schatzſcheine find um 5% erhöht worden. 

Produkten⸗Märkte. | 
i Danzig, den 27, März. Bahnpreiſe. 
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Die Zufuhren von Getreide ſind mäßig, die Preiſe für Wei 
und Roggen, namentlich für die leichten und abfallenden Gattun Pr 
eb wie die für Gerſte, weiße Erbfen und Miden find gewichen, 
Hafer und Bohnen ziemlich unverändert im Werthe. Spiritus niedriger. 

Bezahlt üt für: Weizen hochbunt 117— 1224 75/77 —85,87 
pr, 123/338 86/98 108/110 %, bunt 118258 75/77—89,91 5 
roth 124— 30 85/87-- 96/98 Gr, abfallend 10-1178 48,51—70773 
Sr, — Roggen 112,135, abfallende Qualität, 374 Gr, 115-208 
41-474 Sr, 121-268 48 — 54 Gar — Gerſte, große 103 — 108 
39/42—45/48 Y, do. kleine Malz: 99 — 1058 35/304 9/41 So: 
do. kleine Futter⸗ 87978 30-34 Gr — Hafer 55-768 1636 
Ir — Erbſen weiße Koch⸗ 52-56 Gr, Futter⸗ 45-50 Pr, graue 
5015 Ar, grüne 70 76 Gr — Bohnen 58-63 Gr — Miden 


2, un Br. 44 
5 r., 7 
er 71 ri Ah 255 A 17 27 7 
Hafer loco 21—27 , der 15 24 , do. 
8124 S. 9 5 Br., de. Mal. 


» iffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 26. März, Wind: S. zu O. 
Angekommen. 


L. Pablow, Laura, Colberg, Ballaſt. 

W. Geddes, edeſtrian, Newcaſtle, Kohlen. 

N Strochau, Alexander Murray, Burntisland, — 
.de Vries, Zwantina Margaretha, Hoberg, Ballaſt. 

85 C. Backofen, ger Copenhagen, — 
Schluck, uſtav Adolph, Swinemuͤnde, — 

W. Reiners, nna, Bremen, olz. 

DO. 1 Hanſen, Neptun, Rendsburg, Ballaſt. 
. Mever, Aeolus, - — 
. C. Schütt, Moritz Reichenheim, London, * 

J. Smith, Victoria, Newcaitle, Kohlen. 
„Lüders, Harmonie, ismar, Ballaſt. 

Den 27. März. Wind: S. ſpäter O. 

C. Dörſchlag, Wilda, olgaſt, Ballaſt. 

A. Striſing, Antoinette, Eliſe, Valtrum, we 

J. 9 Voſſ, Clara Mathilde, Noſtock, — 

H. R. Storm, Oernen, lensburg, — 

P. Mopi, Geertina, ull, — 

A. Nielſen, ebe, rimſtad, 17 
. & Schultz, ohann Heinrich, Swinemünde, Kalkſteine. 
Schünemann, Arcona, — Mauerſteine. 

G. Duncan, Caroline, Copenhagen, Ballaſt. 

SR 8 Brackert, Cunomia, Rendsburg, — 
„Sich, Sirene, Copenhagen, — 

J. Kleiſt, Caroline Henriette, fr — 

$ * Bien el 5 ! 5 

owie, others, apids, Kohlen, 

Mulder, Br arlem, Be len 

H. Mail, 1 a... Me ismar, — 

Ge 2 

J. Anderſon, Kate, Grangemouth, Getreid 

A. Kelt, Lord Rolle, Hartlepool, Yet 

J. Limpſon, orna, Leith, — 

M. Sommer, Sirius, Rotterdam, — 
Koch, Peter Cordt, Bergen, — 
„D. Lübke, Mathilde, aen, Holz. 

H. Vorbrodt, Alma Follſtone, m 


Thoru, den 26. März. Waſſerſtand 8“ 


tir o ma b: 
J. Guhl u. Co., J. Fogel, Plock, Danzig an Goldſchmidts S., 148 
Laſt Weizen, 79 Laſt Roggen. 
J. Reich, 9 Fogel, Plock, Stettin an S. Marſop, 60 Laſt 50 Schfl. 
oggen. 
A. Hache, J. Dirion, Wloclawek, Stettin an S. Marſop, 30 Laſt 
£ fl. Roggen. 5. 
C. Riemer, n Wloclawek, Stettin an Marſop, 45 Laſt 
Roggen. 
D. Schreiber, B. Cohn, Wloclawek, ti f 23 
weiß 20 Sam en Stettin an Perl u. Meyer, 
H. Weier, H. Warſchauer, Wloclawek, Stettin an Perl u. Meyer, 
29 Laſt 10 Schffl. Roggen. * 30 
W. Gebr, Raten. Wloclawek, Stettin an S. Marſop, 66 Laſt 


Chr. Krüger, M. Al. Neſenglun, Neuboff, D 

r. Krüger, M. A. Roſenblum, Neuhoff, Danzig an Petſchow u. Co., 
51 Laſt 13 Schffl. Roggen. e ’ 

G. Köhne u. C. Mayer, Fiche u. Strejer, Grane, Danzig an F. 
Prowe, 61 Laſt? Schffl. Weizen, 42 Laſt 32 Sch ge 

C. Steinke, Hilſcher u. Strejer, Grano, Danzig an L. M. Köhne, 

8 38 Laſt 32 Schffl. Roggen. 

Fr. Voigt, M. Hube, Grano, Da zig an F. Prowe, 2 Laſt 23 Schffl. 

Weizen, 53 Laſt 47 Salt, Roggen. > 
Joh. Lange, L. Joel, Warſchau, Danzig an L. Joel, 43 Laſt 31 Schffl. 


eizen. 
L. Hoffmann, Jena Konitz, Warſchau, Danzig an C. G. Steffens, 
33 Laſt 17 Schffl. Weizen. . 
J. Saſſ, 08 en Danzig an Goldſchmidts S. 35 Laſt 
25 Weizen. , . 
Golf. Stenberger. 6 Fogel, Warſchau, Danzig an G. G. Steffens, 
8 t Weizen. — 
Summa #55 Laſt 1 Schffl. Weizen, 526 Laſt 7 Schffl. Roggen. 


Fondshörse. 
Berlin, den 26. März. 
* “ 


Posensche do. 271 


8 B. 6 
Berlin-Anh. E. A. 116% 115% Staatsanl. 56 101% 1101 
Berlin-Hamburg 114%), =° |] do. 58 96% (90 
Berlin-Potsd.-Magd. | 14253 | — | Staatsschuldscheine } 87% | 87 
Berhn-Stett, Pr.O. | — 1013 | Staats-Pr.-Anl. 1855, 11185 | — 
do. II. Ser. | 89% 887 Ostpreuss. Pfandbr. 84% ı 84% 
do. III. Ser.] 88% — Pommersche 34 do.| | 89 
Oberschl. Litt. A. u. C. — 123 Posensche do. 1 — 01 
do. Litt. B. 11134 — do. do. neue | 903 — 
Oesterr.-Frz.-Stb. 127 126% || Westpr. do. 33 84 
Insk. b. Stgl. 5. Anl 1 — do. 4 95 
do. 6. Anl.] 993 983 Pomm. Rentenbr. = 197 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] — | 7% | 9 
Cert. Litt. A. 300 fl. 93% | — reuss. 0. 74 | > 

do. Litt. B. 200 fl.] 93% | 92% Pr. Bank-Anth.-S. 1248 — 

Pfäbr. i. S.-R. 86% 855 Danziger Privatbank | 89 — 

Part.-Obl. 500 fl. 90% 89 Königsberger do. — 835 
Freiw. Anleihe — 10 f 815 


5% Staatsanl. v. 59, | 106 


10 Melon Auth. 815 — 
t.-Anl, 50/2/4/5/7/9 101 101% 


Auel. Goldm. a5 — 1109 
wech Ae e 1 
Amsterdam kurz 141% 141 Paris 2 Mon. 1987 7950 
do. do. 2 Mon. 140% 1305 Wien öst. Währ. 8 T.] 67 BR ; 
Hamburg kurz 50 1 Petersburg 3 W-. 95% | 957 
do. do.2 Mon. 149% 149 | Warschau 90 SR. 8 T. 874 86 
London 3 Mon. 6, 1936. 18 Bremen 100 G. 8 T. 1097 109 


Die Verlobung unſerer älteſteu Tochter Clara, 


2 dem e 3 7 Spuchon in 

eipzig, zeigen hiemit ergebenit an. 

ait Der Bank⸗Director 
Naumann und Frau. 


Aufforderung. 

Die Lehrerſtelle an der Schule in Ohra am 
Schönfeldſchen Wege erledigt ſich Oſtern dieſes Jah⸗ 
res durch die Verſetzung ihres gegenwärtigen In⸗ 
habers. Zur Bewerbung um dieſe Stelle, mit wel⸗ 
cher neben freier Wohnung im Schulhauſe, ſo wie 
freiem Brennmaterial zur ies be der Schul⸗ und 
der Wohnſtube ein jährliches baares Gehalt von 
120 Thlr. verbund en it, fordern wir daher mit dem 
Bemerken auf, daß Meldungen zu derſelben wir 
ſpäteſtens bis zum 4. künftigen Monats jedoch nur 
von unverheiratheten Lehrern entgegen ſehen. 


Danzig den 16. März 1861. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Sowohl die am 1. April d. J. fällig werben: 
den halbjäbrigen Zinſen von den Danziger Stadt⸗ 
Obligationen des Jahres 1850, als auch die bis 
letzt nicht erhobenen Zinſen derſelben für frühere 
Termine können vom 5. April d. J. ab an jedem 
Wochentage in den Vormit'agsſtunden auf der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe gegen Auslieferung der betreffenden 
Coupons, in Empfang genommen werden. 
Danzig, den 6. März 1861. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In den Declarationen zu den durch die Nieder⸗ 
lande über Rotterdam oder durch Belgien via Oſtende, 


reſp. durch Belgien und Frankreich via Calais zu be: | 


| 


fördernden Fahrpoſtſendungdn nach Großbritannien 
muß außer der näheren Bezeichnung der in dem 
Packete befindlichen Gegenſtände die Angabe ent⸗ 
halten ſein, aus welchem Stoffe die Waaren be⸗ 
ſtehen. Auch iſt es nothwendig, den Werth der 
Sendung in den Declarationen genau anzugehen, 
da eine ju geringe Werths declaration unter Um⸗ 
tänden die Confiscation der Sendung Seitens der 
ritiſchen Steuerbehörde zur Felge haben kann. 
Berlin, den 18. März 186“. 
General⸗Poſt⸗Amt. 
Schmückert. 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Brennholz für die dieſſeitige 
Verwaltung welcher in ca. 6.0 Klaftern Kiefern 
Klobenholz beſteht, foll im Wege der Lizitation an 
den Mindeſtfordernden im Termine den 


16. April er. 
Vormittags 11 Uhr 
ausgethan werden. Die Lieferungsbedingungen koͤn⸗ 
nen in der dieſſeitigen Regiſtratur während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Mewe, den 24. März 1861, 


Der Strafauſtalts Director. 


Oſſizielle Ausgabe des deutſchen 
1 Sandelsnefesbucen. 9 


m ag der Stahel’ihen Buch⸗ und Knnſt⸗ 
handlung in Würzburg iſtſoeben erſchienen fund 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Danzig 


durch F. A. Weber Langaſſe 78.: 
Protokolle der Kommiſſion zur Bera⸗ 
thung eines 


Allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzbuchs 


im Anftrage der Berathungs-Kommiſſion, 
herausgegeben von 


f ar u tz 
k. bayer. Bezirksr. u. erſtem Sekretär der Kommiſſion. 
IV. V. Band (Seerecht), Preis für beide 
Bände fl. 7. oder 2. und Beilageuband 3. 
N a 1 andelsgeſebbuch in 3. Leſung), Preis 


Die früher erſchienenen 3 Bände nebſt Beila⸗ 
gen und Regiſter ſind um den erhöhten Ladenpreis 
von fl. 21. oder 12. zu haben, neu eintretende 
Abonnenten jedoch, welche ſich dieſe erſten drei Bände 
nebſt Beilagen und Regiſter anſchaffen wollen, er⸗ 
halten dieſelben, ſoweit der geringe Vorrath reicht, 
um ni JAberen Subſkriptionspreis von fl. 16. oder 


% Gleichzeitig erſchien von dem d. Hefte des Bei⸗ 


2 der Protokolle ein Separat; |; 


bdruck 


unter dem Titel: 


Allgemeines Deutſches 


Handelsgeſetzbuch 


nach den Beſchlüſſen der dritten Leſung. 


Herausgegeben von J. Lutz, 

k. baver. Bezirksr. u. erſtem Sekretär der Kommiſſion. 
1. Heft. 12 Bogen in 3 Preis broſchirt fl. 1. 
f oder 18 

Dieſes . iſt nun nicht mehr von 
blos wiſſenſchaftlichem, ſondern von dem größten 

1 Intereſſe, denn wie aus glaubwürdiger 

uelle verlautet, iſt feine Einführung in Deutſch⸗ 
land ſchon jetzt als geſichert anzuſehen, und iſt man 
bereits in einzelnen Staaten (z. B. in Preußen, 

Bayern ꝛc.) mit Vorbereitung der Einfüh⸗ 
rungsgeſetze beicäftigt. 

ie elaßebanrlung wird, um dieſer offizi⸗ 
ellen Ausgabe auch nach Einfübrung des Han⸗ 
delsgeſetzes eine hervorragende Brauchbarkeit 

* ſichern, im zweiten (Schluß⸗) Hefte (oder dem 
„Hefte des Beilagenbandes der Protokolle) das 
bereits im Druck beendete Inhaltsverzeichniß 

nebſt einigen unweſentlichen Berichtigungen. dann die 

ſämmtlichen Einführungsgeſetze 
alsbald nach ihrer Publikation, und eine tadellari⸗ 
ſche Ueberſicht der in den deutſchen Staaten etwa 
beſchloſſen werdenden Aenderungen und dufäge bei 
den einzelnen Artikeln des Gefegbuches, liefern. 

Würzburg, den 19. März 1881. 

Stabeliche Bud- u. Aunfhasdlung. 


Friſche Meſſinaer Citronen 


in Kiſten und ausgezählt empfiehlt billigſt 
750 18 bob feu. Danger. 


— 


— —————————— 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiemit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Gaſtwirthſchaft in dem 
früher Kommerowski'ſchen Grundſtück in Jeſchkenthal übernommen habe und dieſelbe Sonntag, den 31. d. Mts. als 
am 1. Oſterfeiertage eröffne. Es wird ſtets mein Beſtreben fein, meine mich mit ihrem Beſuche beehrenden & äfte 
HN billig und prompt zu bedienen und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 


rr 


Vorbereitungs-Schule. 
(bisher: Familien- Schule.) 


Die bisherige Wamilien- schule wird 
jetzt mit höherer Genehmigung zu einer 
Vorbereitungs- Schule von ‚fünf 
Klassen erweitert werden, deren Ziel die 
Tertia höherer Lehr-Anstalten ist. . 

Die Schule wird zu Ostern c, in das für 
dieselbe angekaufte Grundstück Anker- 
schmiedegasse No. 6 verlegt werden, 

Da jede Klasse nur höchstens 30 Schüler 
enthalten darf, so wird die Aufnahme, so- 
bald diese Zahl erreicht ist, geschlossen. 

Anmeldungen dazu werden jetzt in dem 
neuen Lokale, Ankerschmiedegasse No. 6, 
erste Etage, entgegen genommen. 

Danzig, den 26. März 1861. 


Das Curatorium. 
M. Henkler. W. Jantzen. 


ee eee eee e 
bbb 


Kotzoltſches Solo- und Chor-Geſangs- 
Zuſtitut in Berlin (Anhaltſtr. J). 


Am 4. April beginnt der neue Curſus So: 
norar jährlich 60 Thlr. Für ſolche, welche ſich zu 
Geſanglehrern oder Lehrerinnen ausbilden wol⸗ 
len, ein beſonderer Curſus. Ausführliches ent⸗ 

att das durch den Unterzeichneten zu beziehende 

rogramm. Sprechſtunde 1—2 Uhr. 
Berlin, den 22. März 1861. 


otzolt, 
Solo⸗Baſſiſt des Königl. Domchors. 


Zur Hachricht 


er von mir angekündigte große 
Ausverkauf von 


Herren-Garderoben 


in meinem Geſchäftslokal, Breites 
Thor Nro. 133, dauert ununter⸗ 
brochen fort. 


J. A. Bofenberg, 

No. 133. Breites Thor No. 133. 

— A m 
„Weiß baumw. und leinene Bogen⸗ 

litzen, baumw. Borden, Zacken zu Kragen 

und Einſätze in Unterröde erhielten wieder und em: 


pfehlen billigſt 
J. Hoppenrath & Co, 


Jopengaſſe Ihn à vis dem Pfarrhofe. 


Friſche 
N Uatives-Auflern ug 
im Rathsweinkeller. 


Das Sargmagazin von 

Fe Bartz jun., lee 

15555 ſeinen Vorrath eichner und fichtner S769 

vollſtändig aſſortirt z. den billigften Preiſen. [8702] 
Kleiderbeſätze und Roſetten in den 

neueſten Deſſins empfehlen 

J. Hoppenrath & Co., 
Jopengaſſe 26, vis à vis dem Pfarrhofe. 


" Steinkohlen, vorzügliche Qualität, aus den 
Minen von South Wales, Barry Port, 
Schwefelfrei, zum Geben der Dampfkeſſel und Stu⸗ 
enöfen, wie zum Gebrauch beim Darren des Ge: 


treides die vortheilhafteſte Verwendung und dafür 
ganz beſonders geeignet, offerir 

George Weber, 
Jopengaſſe 3, 


— — —— 


3592 


Friſchen amerikaniſchen 


Pferdezahn⸗Mais 

offeriren billigſt 
D. Ostermann &. Co., 
Gerbergaſſe No. 7. 
eee 


Beſten Saat⸗Hafer empfehlen 


chmidt & Harms, 


136821 Comtoir: Langenmarkt 33. 


Kaiſerl Kgl. Oeſterr. Anlehen 


der Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Looſe. 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 

5 40,000 x. ꝛc. 

Nächſte Gewinnziehung am?. April d. J. 
Looſe hierzu à 3 preuß. 4, 11 Stück für 30 
, (Verlooſungsplan und ſ. 3. die Gewinnliſte gra⸗ 
tis), find direkt zu beziehen, bei 


Moriz Stiebel Söhne, 
Bankiers in Frankfurt a. M. 


Langgarten 62 ſtehen 6 gute Littauer 
Wagen; u. Reitpferde zum Verkauf, var: 


3648] 


9 
2 
. unter 2 ſchöͤne Grauſchimmel, 2 und 


Zoll, 2 Rappen 2 u. 3 Zoll. [3676 


Friſche feine Kochbutter wird em⸗ 
unch Hundegaſſe 15. 


—ů— —-—-—t—t — — 


— 


Druck und Verlag von A. W. 


3 | Mittwoch den 3. D 


Ausg. 


Th. Lohrenz. 


ME Gewinn-Ziehung am 2. April. ug 


Oeſterreichiſche Eiſeubahn⸗Looſe. 


Gewinne fl. 250,000. 200,000. 150,000. 40,000. 30,000. 20,000. 15,000. 


5000. 4000. 


3000. ꝛc. ꝛc. 


Looſe koſten Nthlr. 3. — pr. Stück; 5 Looſe für Rthlr. 12. — 
Verloſungspläne ſind gratis zu haben. 


Für obige Gewinnziehung haben nur ſolche Looſe Gülti 
13 find (Serie No. 147 Gewinn No.) — Looſe mit 


Anton Horix, 
Banquier in Fraukfurt a. M. 
keit, welche mit zwei Nummern verſehen 
nur einer Nummer, ſind hierzu ungültig. 


Zu verkaufen! 

Ein Freischulzengut, % Meile von Chaussee 
u, 3 Meile vom Balınhofe belegen, mit 3 Ilufen 
26 Morg. culm. an Acker u, Wiesen, durchweg 
Weizenboden, wornnter auch 18% Morg. abgaben- 
u. schaarwerksfreies : Niederungsland im kleinen 
Werder; das Uebrige Höheland, mit vor 2 Jah- 
ren neu erbauten Gebäuden, einer Scheune mit 4 
Dreschtennen unter Rohrbedachung, mit Dielen 
bekleidet, einem hübschen und bequem einge- 
richteten Hause — Schweitzerhaus — 2 grossen 
Obst- u. Gemüsegärten; einer bestellten Winte- 
rung von 31 Schifl. Weizen u. 35 Schffl. Roggen 
u. einer zu bestellenden Sommerung von 20 Schffl. 
weissen, 2 Schfll. grauen Erbsen, 20 Schfil, Gerste, 
4) Schfll Hafer, 6 —8 Schffl. Wicken, 70 Schffl, 
Kartoffeln, excl. 4 Morgen Futterrüben, so wie 
einem lebenden Inventar von 11 vorzüglichen 
Pferden, 4 starken Ochsen, 8 Milchkühen, 4 
Bollen u. einem guten, todten Inventar, einem be- 
deutenden Torflager aus welchem erweislich all- 
jährlich für 14—1509 Thlr. Torf ausgebeutet u. 
an die Bewolner der nahe gelegenen Kreisstadt 
und des kleinen Werders verkauft werden, — 
Das vorhandene Torflager hat mindestens einen 
Werth von 40,009 Thlr. — Das Gut hat nur 9 
Thlr. 26 Sgr. Jährliche Abgaben, leistet für die 
Niederungsländereien keinen Schaarwerk, hat 
auch zu den Dammlasten n. Abgaben nicht bei- 
zutragen. Ganz, besondere Familienverhältnisse ver- 
anlassen den Besitzer, preiswürdig zu verkaufen, 
Fester Preis 19,000 Thlr. bei 6-7000 Thlr. An- 
zahlung. Die Herren Selbsikäufer wollen unter 
V. A. ihre Adresse in der Expedition dieser Ztg: 
niederzulegen, die Güte haben, 
Bar: — — —— re 

Ich bin Willens, mein hierſelbſt am Ja⸗ 5 
cobsthore gelegenes Grundſtück, beſtehend aus 
ja geräumigen Wohnhäuſern, Speicher, Stal: 
ung, Seiten: und Hintergebäuden, aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Sämmtliche Gebäude befinden ſich im beft- 
baulichen Zuſtande und eignen ſich, ihrer guten 
Lage und Bauart wegen, wohl zu jeder Art 
Dobel uc di oder auch kleiner Fabrikanlagen, 
wobei noch die zur Zeit zu einem Tabaks⸗Ge⸗ 
ſchäft benutzten Piecen und ſaͤmmtliche oberen 
Wohngelegenheiten ausgeſchloſſen bleiben. Zu 
bemerken iſt noch, daß in dem Hauptgrundſtücke 
ſeit einer langen Reihe von Jabren ein Deſti⸗ 
lationsgefhäft mit beſtem Erfolge betrieben 
worden, wozu noch der Apparat vorhanden, ſo 
wie 3 fehr eräumige Keller, von denen 2 ge: 

ölbt und ſämmtliche mit Flieſenflur verſehen, 
zu den erforderlichen Lägern vortreffliche Räum⸗ 
lichkeiten bieten. 
Rellectanten erſuche ich ſich direct an mich, 
in meiner Ane daſelbſt, oder in meinem 
— 1 1 5 karkt No. 4 zu melden. 

anzig im ärz 1861, 

13703) . ’ 


L. E. Zimmermann, 


Len Adl. Beſtendorf bei Madenten 
8 ehen zum Verkauf: 


00 jnnge, ſtarke und woll⸗ 
reiche Hammel in gutem Futterzuſtande. 
Circa 350 Stück Merzvieh, geeignet 


für Fettweiden. 
bnahme nach der Schur, Anfangs Mai. 


Mein Etabliſſement 


am hieſigen Orte als Klempner zeige ich dem 
geehrten Publikum Danzigs und Umgegend er⸗ 
gebenſt an und empfehle mich demnach zu jeder 
in meinem Fache vorkommenden Arbeit mit der 
Bitte, mein Unternehmen durch geneigte Auf- 
träge gütigit zu unterſtützen. Mein Streben ſoll 
ſtets ſein, mir das Vertrauen der mich mit Auf⸗ 
trägen Beehrenden durch nur gute und dauer⸗ 
hafte Arbeit zu billigem Preiſe zu erwerben, wie 
dauernd zu erhalten. 
Danzig, im März 1861, 
Hochachtungsvoll 
Herrmann Fasdeck, 
Klempnermeiſter, 
Rittergaſſe Nro. 6 
en eee 


—: —T—0ö“v' . jðͤ——ñꝛꝛ—ñ—ß—rvr ͤ— . — — . — ——— . —-¾ —— — —— —t — — —— — —— 
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Vorläuſige Anzeige. 
Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich hierorts einige Vorſtellungen meiner Dissol- 
vingviews, begleitet von erläuternden Vorträgen, 
zu geben beab ichtige, und durch meine Verbindun⸗ 
gen mit den Künſtlern des polytechniſchen Inſtituts 
u London in den Stand geſetzt bin, das Neueſte 
und Vorzüglichſte zu bieten, was auf dem Kon⸗ 
tinente, zum Zwecke künſtleriſcher und wiſſenſchaft⸗ 
licher Darſtellungen beste lee wird. 
Sonntag den 31. erſte Vorſtellung im Saale 
des Gewerbehauſes. 


Die Baudenkmäler des alten Rom. 
Montag den 1. April, zweite Vorſtellung. 


Die Prachtbauten des neuen Rom. 
} er Bau d. Sternenwelt. 
Dieſe Darſtellungen und Vorträge wurden in 
Königsberg bei 40 maliger Miederholun von über 
32,000 Perſonen beſucht. — Anfang 7 Abr. 

A. Böttcher. Phyſiker. 


— nn in brmtan 


Danzig. 


Ra femann in 


Schuf-Anzeige. 
Bei dem Beginn des ng Schul-Semesters 
empfehlen wir unsere Schule den gebildeten 
Ständen; dieselbe nimmt Schülerinnen und 
Schüler auf und bereitet die Knaben in einem 
zweijährigen Cursus für höhere Lehranstalten 


8 R. Fischer, 


Fleischergasse 15, Saal-Etage. 


eee ET eee 


Beim Wohnungswechſel empfehle ich mich zur 
Vertilgung der Wanzen, Ratten, Schwaben, Fran⸗ 
zojen und ihrer Brut unter 2sjähriger Garantie, 
gleichzeitig empfehle ich meine Tincturen zur Ver⸗ 
a dieſes Ungeziefers von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 
mit Gebrauchsanweiſung. B. Miszewski, 

priviligirter „ 
äckergaſſe 46. 


Ein Commis fürs Ma⸗ 


* + 


kerial⸗Geſchäft der gute Empfehlungen hat, und fos 


lide Anforderungen macht, ſucht ein Engagement. 
Näh. durch F. Märtens. Scharrmachergaſſe 1. 


Ein Abſchreiber 
mit einer tadellos correcten Handſchrift kann 
Beſchäftigung erhalten und melde ſich in de 
dition der Danziger Zeitung. 


ſogleich 
r Ape: 


Mebrere Zimmer nebſt allen Bequemlichkeiten, 
welche ſich zur Schule eignen, ſind zum 1. October 
d. J. im Hauſe Johannisgaſſe No. 21 zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt 3 Treppen hoch. 


Es wird für ein junges Mädchen aus anſtän⸗ 
diger Familie auf einem Gute eine Stelle zur Er⸗ 
lernung der Wirthſchaft geſacht. Gefällige Meldun⸗ 
en werden unter der Chiffre J. K. poſte reſtante 
Prauſt erbeten. 


Berichtigung. 
In der Annonce von H. Claaſſ in Könige 
berg in No. 864 und 866 ſoll es in P. S. heißen: 
„Daſelbſt werden Landgüter jeder Größe und 
Anzahlung ꝛc. zum Kauf nachgewieſen.“ 


Stadt-Cheater in Danzig. 
Be er ai 


Gastspiel des Herrn Groherker, 
Benefiz für Fräulein Nielitz. 
Der verwunſchene Prinz. 


Schwank in 3 Aufzügen von Plötz. 
Wilhelm — Herr Grobecker, aus Gefälligfeit 
für die Benefiziantin. 


E Hierauf: 
3 Verlobung an der Laterne. 
perette in t dem? 
Michel Carré u. Leon Vatti. Maſtr van Senda. 


Anfang 7 Uhr. 
R. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
Am 27. März. 
Englisches Haus: Rittergtsb, 1 
ken, Partikulier Stüve a. Osnabrück. Kaufl. Grube 
a. Frankfurt a. M., Lejeune a. Malmedy, Quos⸗ 
barth a. Dundee, Eiſig a. Elberfeld. 

Hotel de Berlins Rittergutbeſ. v. Wittke a. Pre 
bendow u. Kaufm. Leuthen a. Frankfurt a. M. 
Hotel de Thorn: Rittergtsb. v. Wolski a. Fiplin. 
Zimmermſtr. Giebel, stud. med. Gelbke u. Wen⸗ 

denberg, u. Kaufl. Gerlich u. Driesbach a. Berlin. 
Landmann König a. Gr. Krebs, Landwirth Schmidt 
a. Mahlau. Oekonom Haſſelbach a. Poſen. 
Walters Hotel: Nittergtsb. Schönlein a. Rekau. 
Gutsb. W. u. L. Pietzoker a. Dulzig. Arzt Dr. 
erh Keane Gran e d Eouchon 
5 Kaufm. Gr 
* Abe. 85 0 ünwald a. Memel Cadet 
meren Hotel: Lieut. Freund a. Danzi 
Rittergutsbeſ. Fließ bach. Kauft Baumg zig. 
ach. 8 mgärtner a. 
Zell, Noack a. Berlin u. Doehnhardt 2 Mühl: 


haufen, 
Deutsches Haus: Kaufl. Dyc a. Poſilge, Sem: 
link a. bern u. Schirmer a. Stettin. Kreis⸗ 
ächſler a. Neuſtadt. Gutsbeſitzer 


a. Kokoſch⸗ 


Gerichts ⸗Sekr. 


75 5 a. Lappalitz u. Rentmſtr. de la Leiftefom 


Hotel d' Oliva: g 
. 7a: Kfl. v. Pitz a. Landeck u. Lohde 
dep Mühlenbaumeiſter Hartung a. Königs⸗ 
r 


Meteorologifche Beobachtungen. 


Observatorium der Königl. Navigationsschule au Danzig. 
27 2 Beton. Ferm. 
and in 
8 Spe. m | ind und letter. 
O Linien n. N. 


n 
128 ©. ſchwach; bezogen. 
27 8 335,16 Bis ©. — oben hell, Horizont 
dieſig. 
12 es SO. mäßig; leicht bezogen, 


